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1 Mark 34 Pf. kostet die „Thorner 
blott" c fresse" mit dem „Jllustrirten SonntaqS- 
lteli,!. ^  ^  Monate August und September. Be- 

^  nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Post- 
' die Landbriefträger und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse".
_______  Katharinenstrafie  2 0 4 .

^  z>er WinisterSesuch i« Ostpreußen.
den Ministerbesuch in  Ostpreußen und seine Nesul- 

^  die „Ostpreußische Z tg ." die folgenden verläßlichen 
Zungen:

Pr» ^  dbkannt, daß die M in ister an die leitende Behörde 
t l» /" ^  in ihrer Ansage den Wunsch ausgedrückt hatten, 

Gelegenheit geschaffen werde, möglichst viele Jn tc r- 
, .bk Erwerbskreise zu sprechen. Begonnen wurde diese
?e>>j ."ische Diskussion in  glücklicher Form m it einer Kon- 
^«> l N Landeshause zu Königsberg, zu welcher auch die 

?skgierungspräsidenten, Vertreter von S tad t und Land, 
^!ek »Schaft, Handel und Gewerbe geladen waren. Es ist 
??!>eg q °"enz von den Herren M inistern ein äußerst schmeichel- 
"kft. tz,^8niß ausgestellt worden, und wenn man auch nur 

drei Thesen in  dieser Konferenz m it Einstimmigkeit 
^  worden sind, wenn man eine Rücksichtnahme 

ä>it> ^  von den Vertretern der Landwirthschast auf 
^  Land " " d  wiederum von den Vertretern des letzteren auf 
,^ai ^ . ^ ^ lc h a f t  geübt worden ist, so können w ir in der 
? klug, " n  Betheiligten unseren Dank aussprechen, daß sie 
^  M ä ß ig u n g  ein Resultat herbeigeführt haben, welches 

der ganzen Provinz umfaßt und vor allen Dingen 
> '>ern eine so unzweideutige Antw ort ertheilt.

^otum  der Konferenz w ird in  der Hand der S taats- 
l, 'phaL gegenüber dem Parlam ent, welches ja  in  den 

^EN mitzuhelfen berufen sein w ird , gerade seiner 
« l» y ^ ! " 'E g k e i t  halber ein wuchtiges Argument sein und 

Pilger, weil, wie w ir hoffen dürfen, die Herren von 
"d d iique l im  großen und ganzen seine Richtigkeit

^  lp!it°?0"ierenz hat eine dankenswerthe Direktive fü r die

wurde, es handle
"fo lg ten  Berathungen damit gegeben, daß 

Sitzung prinzipiell anerkannt wurde.
^>sc, um das Geltendmachen von Wünschen einzelner 
Akte >. ^dorationen oder P riva ten , sondern darum, Kern- 

^ '^ fu ss io n  zu schaffen, welche das Interesse der 
Provinz umfaßten. Aus diesem einstimmig aner- 

mit E ispunk te  heraus gelangten nun auch die drei 
V  ^»„e Maßgabe zu einstimmiger Annahme, daß, was 
k>b d»? einzelne außerdem zu erlangen trachten sollten, 
^tiil>m, ^Efiderien unter allen Umständen die erste Stelle 

D ? ' werde.
L, l) »/Ei Thesen lauten:
llkt!' Ei des JdentitätS-Rachweises, weil dadurch der
^ c h t  mj^Eestädte, insbesondere Königsbergs, leistungsfähig

Auf hohem Aferd.
Roman von G e o r g  H o r n .

' -----------------—  (Nachdruck verboten.)
H,>»"ore>Iick.. ,  (U - Fortsetzung.)
i > , ^ h a l t f a g i e  der Bernmoser gar sehr betrübt, „dann 
8 k ^ ä u !° j" '^ .  Das ist recht schad'. Ich hab' gedacht, es würd' 
»>A't gen^ Vergnügen machen und darum habe ich m ir die 

u i» . "wn. N ix  fü r ungut —  ein andermal, wenn's 
r ^  dem Hochstein wollen."

* Leim- 8 Bernmoser ab. Nicht ohne Schadenjreude be- 
N ^ in e r F ra u :

^ ' - der Hochstein war von dem Bernmoser ein
^  w "  ist drum ein P la is ir entgangen. S a k r i!"  

ich A lm  j meine Töchter von den Grenzern dort herum- 
d-> ^  —  das wär m ir schon zu g'ring. Das würd' 

^..t"zesümO^"Efur1er wegen nicht thun. M an muß nie sein 
>̂>sch.. oußer Acht lassen. Unsereiner hat auch seinen

sg?^"1e sie ihrem M ann ihre Pläne. S ie  habe die 
^  d d ^ den Neffen des Bankpräfidenten in  Aussicht ge- 
'tsl..diversi./-/" Pttvatdozenten und später m al Professor an 
'> p a a r e i n  sehr örtlicher M ann. Trotzdem er 
i>> ^  Um wge hier, habe sie doch schon wahrgenommen, daß 

.Rtz, .  Mädels herum sei; aber nu r scheine er noch nicht 
^  ^  Ze ihm bester gefalle, die Vevi oder die M ath ild '.

da« '5?den, die letztere, die pafle bester fü r ihn, da er 
ische» Monomische Fach verlegt habe und sie fü r die 

a. k ^N sun^ ""den ihrer Tochter im  In s t itu t vergangenen 
? " i > >  »"..Ranzig M ark extra bezahlt habe.
>> om. ^  war über diese Pläne und M o tiv irung  seiner 

.Eicht sg. , une gekommen und in  dieser fragte er sie, ob 
^  U>^ den « - !! "E Vevi auch schon einen auf Lager habe —  

Kar f^ ttw e is te r, den Grafen Windscheid. D a möge sie 
^"Ngen geben, denn dieser sei nach seinen

stanz in  die Schwester des Privatdozenten —  das

2) Tarifermäßigungen fü r ostpreußisch-landwirthschastliche 
Produkte, so daß diese in  Mitteldeutschland konkurrenzfähig 
werden. Bei dieser Gelegenheit werden die Herren M inister ge­
beten, eine Eisenbahndirektion in Königsberg zu empfehlen.

3) D ie Schaffung von Arbeitskräften:
a. durch leichtere Handhabung und theilweise Aushebung 

der Bestimmungen über Zulassung von Arbeitern aus dem 
Osten;

b. das Gesetz über den Unterstützungswohnsitz in  Verbin­
dung m it der Freizügigkeit schädigt die Arbeitskraft der P rovinz 
in  so ernster Weise, daß eiligste gesetzliche H ilfe  noth thut.

Ferner hat in  der Konferenz selber wie auf der ganzen 
Reise der Herren M inister noch ein vierter Punkt eine ein­
gehende P rü fung und Erörterung erfahren, d. i. die Verkehrs­
straßen, im  besonderen der Kanalbau. H ier giebt die „Ostpr. 
Z tg ." folgendes kurze Nesumö der Ansichten der Mehrheit, wo 
nicht der Gesammtheit:

„Kanalbauten in Ostpreußen müssen bei ihrer R entabilitäts­
berechnung eine Betriebsdauer von 6 bis 7 Monaten höchstens 
zu Grunde legen, weil, wenn auch im  W in ter der Kanal nicht 
ununterbrochen im Eise steht, ein Schiffer vielleicht, aber ein 
Produzent oder Kaufmann sich schwerlich darauf einlassen w ird, 
möglicherweise m it seiner Ladung irgendwo auf Monate einzu- 
frieren. D ie Kosten werden fast überall bedeutende sein, wie 
beispielsweise bei dem vor längeren Jahren diskutirten Kanal 
Mauersee-Allefluß. D ie bedeutenden Steigungen bedingen schiefe 
Ebenen. D ie Unterhaltungskosten werden hohe und dagegen ist 
der Kanalzoll gleich N ull. D ie Frachtgüter, welche besonders auf 
ostpreußische» Kanälen verkehren, sind Holz, Getreide, Ziegelei­
produkte. Holz kann immer geflößt und gefahren werden, da­
gegen ist es fü r den Landwirth fast unmöglich, den Kanal zu 
benutzen, denn bis zum Frost werden nur wenige ihre Ernte 
verfahren haben und bis zum Frühjahr zu warten vertra­
gen die Geldbeutel im  allgemeinen nicht. Auch die Ziegelei­
produkte leiden in  beschränktem Maße hiervon.

Dagegen soll nicht verkannt werden, daß ein Kanal da, 
wo seine Herstellung etwa durch kürzere oder längere Bauten 
zur Verbindung vorhandener Gewässer, bei nicht zu stark fallen­
dem Gelände, und m it nicht zu hohen Anlage- und Unter­
haltungskosten ausgeführt werden kann, dankbar angenommen 
werden muß, besonders wo es sich um den T ransport von Holz 
handelt.

Wenn man jedoch die Berechnung einer Eisenbahn dagegen 
hält, so t r i t t  in  unserm K lim a fast alles mehr zu Gunsten des 
letzteren ein."

Aolilische Tagesschau.
M it  Bezug auf die kürzlich mitgetheilten Angaben der 

Münchener „A llg . Z tg ." über die A n f ä n g e  d e r  M e i n u n g s -  
V e r s c h i e d e n h e i t e n ,  welche den R ü c k t r i t t  des  F ü r s t e n  
B i s m a r c k  zur Folge hatten, erhält die „P os t" noch folgende 
Neuigkeiten, fü r deren Richtigkeit sie sich jedoch nicht verbürgen 
kann: „Fürst Bismarck war m it einer zweiten Reise des Kaisers
nach Rußland nicht einverstanden. A ls  der Kaiser die Gründe 
des Kanzlers dagegen hören wollte, bezeichnete dieser als Gegen- 
gründe die persönlichen Gesinnungen des Kaisers Alexander gegen

gnädige Fräule in aus Frankfurt —  verschamerirt. „E rst müsse 
die M a th ild , die Aelteste, an den M ann gebracht werden," meinte 
die M am a, m it der Vevi wäre auch weniger S taa t zu machen. 
Um aber den jungen M ann mehr heranzuziehen, sei es nöthig, 
m it dem Vater nähere Bekanntschaft zu machen, m it dem Bank­
präsidenten. Und dazu habe sie sich die Exkursion nach dem Höch­
stem ausgedacht, zu der man Herrn Sewisch m it seinen beiden 
Kindern auffordern könne.

Herr Sewisch war ein eifriger Angler. Nicht weit von der 
Pension floß ein klarer Forellenbach und das Angeln, behauptete 
der Bankpräfident, beruhige wunderbar seine Nerven. Halbe Tage 
saß er oft im  blumigen Gras am Ufer, um auf seine Beute zu 
warten, setzte sich dazu seinen goldenen Kneifer au f; dauerte es 
ihm hier und da zu lange, dann holte er die Frankfurter Zeitung 
aus der Tasche, um aus dem Kursbericht zu sehen, welche Fische 
da an der Börse angeschwommen kamen. Eben hing er wieder 
dieser doppelt lohnenden Beschäftigung nach, als er in  seiner 
Nähe Stim m en vernahm. E r wendete sich um und sah das 
Leitner'sche Ehepaar. Schwabb! D a zuckte es an der Angel, 
aber es war nichts, er zog sie leer aus dem Master. D er Bank­
präfident konnte nu r schwer seinen Aerger verbergen, da Frau 
Lettner es war, die durch ihre laute Begrüßung den Fisch ver­
scheucht hatte. N un setzte sich das Ehepaar zu dem Präsidenten 
auch noch ins Gras, Frau Lettner an seine linke, ih r Gatte an 
seine rechte Seite und Frau Nanni suchte nun über den Vater 
des Privatdozenten die ganze ih r innewohnende Liebenswürdigkeit 
auSzugießen. S ie  begann natürlich vom Wetter, kam auf die 
Preise der Pension, erkundigte sich nach der Schneiderin Vera's 
und nach den Preisen, die deren reizende Toiletten kosteten, fand 
auch den Präsidenten sehr fesch angezogen und ermähnte ihren 
Galten, sich an dem alten Herrn ein Beispiel zu nehmen. Dieser 
alte H err war gerade die empfindliche Seite des Herrn Sewisch, 
er suchte ihn durch alle möglichen M itte l —  namentlich durch 
Toile tten außer Kurs zu setzen. Z u  diesem Aerger kam noch der, 
daß Papa Lettner sich eine Cigarre angezündet und dem P rä -

unseren kaiserlichen Herrn, die nicht der A r t  seien, um ein solches 
Entgegenkommen von Seilen Kaiser W ilhelm s zweckdienlich er­
scheinen zu lasse». Seine Majestät verlangte zu misten, woraus 
Fürst Bismarck das schließe: „ Ic h  weiß das aus B rie fen ",
war die A ntw ort des Kanzlers, „d ie ich neben meinen offiziellen 
Berichten aus Petersburg vertraulicher Weise zu erhalten pflege." 
D a der Kaiser diese Briefe zu sehen verlangte, suchte der Kanzler 
diesem Verlangen zu begegnen m it der Begründung, daß die 
Briefe vertraulich seien, wich aber dem Befehle, sie S r. Majestät 
vorzulegen. Der Kaiser las sie und ging später dann doch nach 
Rußland."

Ueber die G r u p p i r u n g  d e r  V e r m ö g e n s k l a s s e n  
i n  P r e u ß e n  giebt der soeben erschienene Bericht über die 
jüngste Landtags-Session folgende Uebersicht: E in  sehr großes
Einkommen (96 000 Mk. jährlich und darüber) besitzen nach den 
Veranlagungs - Ergebnissen fü r das letzte Jah r 820 Personen; 
dieselben zahlen an Staatseinkommensteuer insgesammt rund 5 
M illionen Mark. E in  großes Einkommen (19 200 bis 96 000 
Mk. jährlich) besitzen 10 306 Personen, welche rund 10 M il l .  
M ark Staatseinkommensteuer zahlen. E in  reichliches Einkommen 
(9600 bis 19 200 Mk.) besitzen 22 144 Personen, die rund 8 
M illionen  M ark Steuern zahlen. E in  mittleres Einkommen 
(3000 bis 9600 Mk.) versteuern 20 402 Personen m it rund 
25,3 M illionen  Mark. I n  der Klasse des kleinen steuerfähigen 
Einkommens endlich (900 bis 3000 Mk.) befinden sich 1 613 547 
Personen, deren wirklicher Beitrag zur Staats-Klastensteuer auf 
rund 26,3 M illionen  M ark sich beziffert. D ie durchschnittliche 
Leistung der einzelnen Klassen an S taats- und Einkommensteuer 
beträgt auf den Kopf des Zensiten 16,6 Mk. in  der untersten 
Klasse, 124 Mk. beim mittleren und 361 Mk. beim reichlichen 
Einkommen, sodann 649 Mk. fü r das Einkommen von 19 200 
bis 28 800 M k.; 1092 Mk. fü r 28 800 bis 96 000 M k.; 
4558 Mk. fü r 96 000 bis 480 000 M k und 27 818 Mk. fü r 
das Einkommen darüber hinaus. Es w ird von hohem Interesse 
sein, aus den Veranlagungs-Ergebniffen fü r 1892/93, die sich 
auf die Deklaration stützen, zu entnehmen, wie weit die untersten 
Klassen infolge der niedrigeren Tarifsätze erleichtert, wie weit 
die oberen Stufen durch die Deklaration und die anderweite 
engere Stufenbegrenzung schärfer erfaßt sein werden, und welches 
der Gesammtbetrag an Steuer aus den verschiedenen Vermögens- 
klasien sein w ird.

D ie B e r l i n e r  B u c h d r u c k e r  haben in  einer großen 
Versammlung im  Feenpalast sich f ü r  d ie  N e u n s t u n d e n -  
a r b e i t  ausgesprochen und wollen fü r E inführung derselben eine 
kräftige A g ita tion entfalten. M an schreibt darüber aus B e r lin : 
D ie Forderung einer Neunstundenarbeit ist in  B e rlin  schon 
wiederholentlich erhoben worden; bis jetzt aber haben die Ge­
werkschaften, welche eine Agitation fü r dieselbe unternahmen, 
bald klein beigeben müssen. V o r zwei Jahren waren die B a u ­
a r b e i t e r  Feuer und Flamme fü r die Neunstundenarbeit, sie 
glaubten in  dem Kampfe zweifellos den S ieg erringen zu müssen, 
aber nach wenigen Wochen sahen selbst die Führer ein, daß m it 
dieser Forderung nicht durchzudringen sei ; heute denkt kein B au­
arbeiter mehr an den Neunstunden - Arbeitstag, sie find alle 
froh, wenn sie überhaupt A rbeit haben. D ie Aufforderung der 
Führer der M aurer, die Gewerksgenossen möchten eine Enquete

fidenten die Frankfurter Zeitung sachte unter den Händen weg­
gezogen hatte. F rau N anni kam weiter auf die Gesellschaft in  
der Pension zu sprechen und daß man dort eigentlich niemanden 
habe, m it dem man so recht verkehren könne. M an müsse sich 
doch ein b is l enger zusammenschließen —  zum gesellschaftlichen 
Verkehr, eine einzige Gesellschaft bilden und da habe sie gleich 
eine Idee. Es sollte am Sonntag eine Partie  nach dem Hochstein 
gemacht werden und da wär's halt recht lustig, wenn der Herr P rä ­
sident und Nichte und Neffe mitmachen würden. D a  rief Lettner 
plötzlich: „D a  ist einer, Herr P räsident!" Dieser zog schnell 
die Angel aus dem Wasser, aber ohne Erfolg. „ J a  —  einen- 
Fisch hab' ich net g m eint," sagte Leitner, „sondern einen Rehbock 
drüben im  W a ld '." D a wurde die Geduld des Präsidenten er­
schöpft; er stand auf, packte sein Angelzeug zusammen und machte 
sich m it einem flüchtigen Gruße von dannen.

„N u n , wie ist denn m it dem Hochstein, Herr Präsident?" 
rief ihm F rau N anni nach.

„ Ic h  muß sehr bedauern," war die Antw ort. „ Ic h  und 
mei' Verwandte find uns ganz selber genug. M e r wünschen koi 
weitere Verkehr und koi and're Gesellschaft. —  G u t'n  T a g !"

D er Davongehende hätt' es noch hören können, was Frau 
Leitner ihrem Gatten zurief: „ I s t  da« ein hochnäsiger, abge­
schmackter Protz! S o 'n  dickgeschwollener Frankfurter Geldsack. 
W ie ein Mensch nur so dumm sein kann, sich so dem Hochmuths­
teufel hinzugeben!"

Z u  Hause erzählte Herr Sewisch seiner Nichte von dem 
Rencontre m it den Münchenern. Vera sagte garnicht« dazu, ih r 
Oheim wollte überhaupt bemerkt haben, daß sie in  letzter Ze it 
nicht nur sehr einsilbig geworden sei, sondern daß ihre Launen­
haftigkeit zugenommen habe.

„D ie  Claudine, das arme D ing, hat arg d'runter zu leide."
„D a fü r ist sie meine Z o fe ," bemerkte Vera gleichgiltig. „E s  

ist gut, Onkel, daß D u  mich daran erinnerst, ich muß ih r tüchtig 
den Kopf waschen. Ich hab sie gestern im  Gespräch m it dem 
Grafen Windscheid überrascht."



übe r d ie A rb e its z e it und  über den S tu n d e n lo h n  ve rans ta lten , ist 
n ich t b e fo lg t w o rd e n ; die M a u re r  sehen eben e in , daß d ie heutigen 
Z e ite n  n icht dazu angethan f in d , m it  solchen F o rd e ru n g e n  zu 
kommen. D ie  B e r l in e r  C e n t r a l - S t r e i k k o m  m i s s t o n ,  
welche die ganze Lohnbew egung le ite n  sollte, ist zum  S cha tten ­
b ild e  herabgesunken, ha t weder M ach t noch K r a f t ;  es ist eben 
bei der jetzigen U n g u n s t  d e r  Z e i t e n  a n  e i n  « L o h n ­
b e w e g u n g  n i c h t  z u  d e n k e n .  D ie  Buchdrucker sind zw ar 
die besto rgan tfirte  Gewerkschaft, aber sie sind bere its  mehrfach bei 
S tre ik s  n ich t du rchgedrungen; heute scheint eine B ew egung  fü r  
d ie N euns tundena rbe it w en ig  aus fich tsvo ll.

Nach den m it  der letzten P ost e inge tro ffenen  N a c h r i c h t e n  
a u s  O s t a f r i k a  ist D r .  K a r l  P e t e r s  am  24 . J u n i  von  
T a n g a  aus m it  e iner K o m p a gn ie  der Schutztruppe und  2 5 0  
T rä g e rn  nach dem K ilim a -N dscharogeb ie t aufgebrochen, um  nach 
In fo rm a t io n  an O r t  und  S te lle  e in  G utachten  über die d o rt 
zu treffenden V e rw a ltu n g s e in r ic h tu n g e n  zu erstatten, welches die 
U n te rla g e  zu der K o lo n is a tio n  dieses T h e ile s  des deutschen Schutz­
gebietes abgeben soll. W elcher U m fan g  der kolonisatorischen 
A k tio n  im  K i l im a  - N dscharo land zu geben sein w ird ,  dies 
d ü rfte  a lle in  von  der E n tw icke lungs fäh igke it desselben abhängen, 
übe r die es b ishe r noch an zuverlässigen und  erschöpfenden A n ­
gaben fe h lt.

I n  P a r i s  ist am  S o n n ta g  der K o n g r e ß  d e r  I n t e r ­
n a t i o n a l e n  F r i e d e n s -  u n d  F r e i h e i t s l i g a  zusammen­
getreten. E in  K orresponden t der „F ra n ks . Z tg . "  le ite t seinen 
B e rich t durch e inen w ehm üth igen  Verg le ich  m it  der glänzenderen 
V e rgangenhe it dieser Kongresse ein. W e r  in  den sechsziger 
J a h re n  den glänzenden Kongressen der „ In te r n a t io n a le n  F rie d e n s ­
und  F re ih e its lig a "  be igew ohnt ha t, nam entlich  der G rü n d u n g s ­
fe ie r in  G e n f, an welcher hervorragende R edner und  P o lit ik e r  
a lle r K u ltu r lä n d e r ,  G a r ib a ld i in  seinem R othhem de, E . Q u in e t,  
K a r l  G rü n ,  B üchner, B a k u n in , F azy , C a rte re t rc. th e iln a hm e n , 
der m uß te heute, w enn er den 2 5 . K ongreß  der L ig a  besuchte, 
von  e ine r seltsamen E m p fin d u n g  e rg riffe n  werden. D ie  V e r ­
sam m lung  hatte keinen S a a l n ö th ig , sondern fand  in  e inem  
gewöhnlichen Z im m e r  sta tt und  zählte kaum  fü n fz ig  T h e iln e h m e r. 
D ie  „deutsche F r ie d e n s lig a " , deren S itz  in  F ra n k fu r t  a. M .  ist, 
sandte keinen V e rtre te r . —  D e r  K ongreß  ist, nachdem er 
die üblichen R eso lu tio n en  gefaßt ha t, k lang los  ause inander ge­
gangen.

D ie  „ T i  m e s " ,  den B e s u c h  d e r f r a n z ö s i s c h e n F l o t t e  
i n  E n g l a n d  besprechend, sagen: „ D ie  o ffiz ie lle  A n kü n d ig u n g
dieses Besuchs ist geeignet, den jenigen patrio tischen P a r is e r  
J o u rn a lis te n  den W in d  aus den S e g e ln  zu nehmen, die sich 
v o r  e in igen  T a g e n  überschmängltch betre ffs  der politischen B e ­
deu tung  des K ron s tad te r E m pfanges geäußert haben. D ie  B e ­
sichtigung durch den K a ise r w a r  eine ganz angemessene A u fm e rk ­
samkeit, welche eine große M ach t e iner andern  schuldig ist. U nd  
dasselbe w ird  von  der K ö n ig in  V ik to r ia  in  gleicher W eise ge­
schehen. D ie  Thatsache aber, daß die französische R e g ie ru n g  
sich eben so be re it ze igt, ih re  F lo tte  zu P o r ts m o u th  w ie  bei 
K ro n s tad t besichtigen zu lassen, ve rm in d e rt erheblich die W a h r ­
scheinlichkeit, daß der russische Besuch a ls  e in  äußeres sichtbares 
Zeichen e iner A ll ia n z  ge llen so ll, d a ra u f berechnet, derjen igen 
der C entra lm ächte  gegenüber zu tre te n ."

A m  D ienstag  Abend fand  im  g r o ß e n  P a l a i s  i n  
P e t e r h o f  u n t e r  T h e i l n a h m e  d e s  Z a r e n  u n d  d e r  
Z a r e n  z u  E h r e n  d e s  f r a n z ö s i s c h e n  G e s c h w a d e r s  
e i n  D i n e r  s ta tt, zu welchem 160  E in la d u n g e n  ergangen w aren. 
U n te r  den G eladenen befanden sich die K ö n ig in  vo n  G riechen­
la n d  und  P rinzess in -T och te r, a lle  G roß fü rs te n  u n d  G ro ß fü rs tin n e n , 
A d m ira l G e rv a is , die K a p itä n e  und  höheren O ffiz ie re  des f r a n ­
zösischen Geschwaders, die M in is te r ,  an  ih re r  Sp itze  der M in is te r  
des A u s w ä rtig e n , v . G ie rs , der französische B otscha fte r L a b ou - 
laye , sowie alle H e rre n  und  D a m en  der B otscha ft, der griechische 
Gesandte, die russischen A d m ira le  und  die K a p itä n e  des russischen 
Geschwaders. D e m  am tlichen  „R e g ie ru n g s b o te n "  zufo lge brachte, 
w ie  be re its  telegraphisch berichtet, der K a i s e r  e i n e n  T o a s t  
a u f  d i e  G e s u n d h e i t  d e s  P r ä s i d e n t e n  C a r n o t  u n d  
a u f  d i e  f r a n z ö s i s c h e  F l o t t e ,  insbesondere a u f das u n te r  
dem K om m ando  des A d m ira ls  G e rv a is  stehende Geschwader

„ N u ,  w as ist denn d a b e i? " bemerkte ih r  B ru d e r  G ü n th e r.
D a  w u rde  V e ra  fast he ftig .
„ E in e  Z o fe  ha t n icht m it  dem G ra fe n  zu sprechen. D a s  

paß t sich n ich t."
U n d  n u n  kam der P rä s id e n t w ieder a u f die M ünchener 

zurück —  auch solch e in  dreistes A n s in n e n , m it  seiner F a m ilie  
V erkeh r haben zu w o llen .

„ M i t  so'ne kle ine, o rd in a ire  L e u t!  D e r  M a n n  ist doch n u r  
ä L e d e rh ä n d le r."

„U n d  D u  handelst m it  G e ld , O n k e l,"  nahm  G ü n th e r das 
W o r t .  „ D a s  ist doch kein großer Unterschied. Höchstens der, 
daß Leder noch e in  re in licheres P ro d u k t ist, a ls  das schmierige 
G e ld  und  die abgegriffenen O b lig a tio n e n , die schon durch so und 
so v ie l,  v ie lle ich t n ich t sehr re in liche Hände gegangen find . D ie  
L e ttn e rs  f in d  eben einfache Leu te , respektabel, w ie  ich in  M ünchen 
v ie l kennen ge le rn t h a b e ; v ie lle ich t m anchm al e in  bischen komisch, 
aber ehrenhaft, w enn  sie sich auch gerade n icht so vo rnehm  dünken 
w ie  D u  D ich , Onkelche."

„ W e r  th u t sich vo rnehm  dünke? " brauste O nke l Sew isch au f. 
G ü n th e r lachte und  sagte:

„ W i r  F ra n k fu r te r  a lle . W i r  haben eben den F ra n k fu r te r  T ic . " .
D e r  O nke l w andte  sich zu r N ichte und  sagte: „ D e r  G ü n ­

th e r, Vera'che, ist eben koi F ra n k fu r te r  m ehr —  n u r  ä 
G e le h rte r ."

A lso  G ü n th e r w a r  so zu sagen aus der A r t  geschlagen. 
Bester schon a ls  der Neffe h a rm o n irte  V e ra  m it  ih rem  O he im  
u n d  dieser sah es n icht ohne G e n ug th u u n g , daß sich G ra f  W in d -  
scheid lebha ft u m  seine N ichte bemühte. G ebhard  w ußte selbst 
n ich t, ob er V e ra  lieb te  oder n ich t, ob er ih r  gegenüber e in  e rn ­
stes Z ie l  v e rfo lg te  oder sie n u r  e in  S p ie l seiner E in b ild u n g s ­
k ra ft w a r . D ie  M ittag ssch w ü le  eines S o m m e rm itta g s  lag  auch 
a u f seinem G em üthe  —  diese heiße —  drückende A tm osphäre. 
B a ld  erschien V e ra  entgegenkommend, ba ld  abweisend —  sie reizte 
ih n  durch e in  Lächeln ih re r  g ra u b la u e n  O p a la ug e n , u m  ih n  
w iede r durch eine hochmüthige B em erkung oder M ie n e  zu ve r­
letzen, aber sie beschäftigte ih n  —  noch m ehr, sie h ie lt ih n  in  
A them . Doch m a l stieg e in  W örtchen  in  ih m  a u f, das er ganz 
leise —  geh e im n iß vo ll zu sich selbst sagte, nam en tlich  w enn er 
an  die Rückkehr in  sein Garntsonstädtchen dachte —  in  seine 
einsame B u d e , seine Abgeschlossenheit. H e ira th e n ! D a s  w ä r

aus. Von der Musik wurde die Marseillaise gespielt. (D ie  
Marseillaise ist also richtig hoffähig in  Rußland geworden. Das 
ist in  der T h a t eine blutige S a tire  auf die russisch-französische 
Verbrüderung!)

E in e  g r o ß e  V e r s c h w ö r u n g  g e g e n  d a s  L e b e n  d e s  
Z a r e n  soll nach dem „ J o u r n a l  de G e n o ve " in  P e t e r s b u r g  
entdeckt w o rden  sein. K u rz  nach der A n k u n ft des französischen 
Geschwaders in  K ro n s tad t w u rden  in  P e te rs b u rg  2 8  O ffiz ie re  
ve rh a fte t, d ie  e inen G eheim bund gegründet ha tten  m it  der A b ­
sicht, d ie  autokratische R e g ie ru n g s fo rm  des Z a re n  zu zerstören, 
ih m  selbst zu erm orden und  den G roß fü rs te n  - T h ro n fo lg e r  zu r 
G rü n d u n g  e ine r kons titu tione llen  M on a rch ie  zu zw ingen. D ie  
P o liz e i ha t jedoch die G ehe im bünd le r festgenommen und  zu r 
selben Z e it  eine n ih ilis tische Buchdruckerei entdeckt. 70  P o liz e i­
agenten haben in  derselben 4 0  N th ilis te n  überrascht, d ie sich 
v e rb a rr ik a d ir te n  und  sich he ldenm üth ig  zwei S tu n d e n  la n g  m it  
R e v o lv e rn  ve rthe id ig ten . Nach einem  e rb itte rte n  K am pfe  ge lang 
es den P o liz is te n , die noch M ilitä rv e rs tä rk u n g  e rh ie lte n , die 
T h ü re n  der D ruckere i einzuschlagen. 7 N ih ilis te n  sind w ährend  
des K am pfes getödtet u n d  2 6  v e rh a fte t; d ie andern  haben sich 
geflüchtet. —  D ie  B e s tä tigung  dieser höchst unwahrschein lich k lingen-

Deutsches Hleich.
Berlin, 2 9 . J u l i  1 8 9 1 .

—  S e . M a je s tä t der K a ise r setzte heute von  M o  seine 
Reise fo r t  und  w ird  voraussichtlich m orgen Abend in  T ro n d je m  
e in tre ffen , woselbst er e inen kurzen A u fe n th a lt  zu nehmen gedenkt.

—  A u s  Felixstow e berichten L o n do n e r B lä t t e r : „T a g tä g lic h  
fü h r t  die E isenbahn zahlreiche Personen von  L o ndon  nach F e lix ­
stowe, welche den W unsch hegen, die deutsche K a ise r in  und  ih re  
P r in z e n  zu sehen. D ie  A u s flü g le r  sehen sich jedoch zumeist ent­
täuscht, da die hohen Gäste in  der R ege l n icht v o r  1 0 * / ,  N h r  
am  S t ra n d  erscheinen. D ie  K a ise r in  ist eine vorzügliche S c h w im ­
m e rin  und  u n te rr ich te t ih re  K in d e r  in  den M orgens tunden  in  
dieser Kunst. S p ä te r  d ü rfe n  die ju n g e n  P r in z e n  im  S a n d e  
grabe». S ie  haben e inen englischen Leh re r, welcher sie u n te r  
andern  auch in  dem englischen F u ß b a llsp ie l u n te rrich te t. D ie  
K a ise r in  selbst n im m t gern an e iner L a w n -T e n n is p a r t ie  th e il. "

—  D e r  schon seit 5  J a h re n  a ls  B ü rg e rm e is te r in  S t r a ß ­
b u rg  i. E . am tirende  Unterstaatssekre tär z. D .  Back ist nach der 
inzwischen e rfo lg te n  N e u w a h l des G em e indera ths e rneu t zum  
B ü rg e rm e is te r e rn a n n t w orden.

—  I m  E ta t  der preußischen E ise n b a h n ve rw a ltu n g  ist fü r  
dieses J a h r  erstm als die E rr ic h tu n g  eines außerorden tlichen  
D is p o s itio n s fo n d s  fü r  die gegebenen F a lls  erfo rderliche  schleu­
n ige  V e rm e h ru n g  der B e tr ie b s m itte l vorgesehen, und  zw ar in  
der Höhe b is  zu 2 0  M il l io n e n  M a rk , w ährend  auch die A u s ­
gabeposition fü r  E rn e u e ru n g  der B e tr ie b s m itte l a u f 3 8 ,6  M i l l .  
M a rk , d. i.  um  4  M il l io n e n  höher angesetzt ist a ls  im  vo rige n  
J a h re .

—  D a  die Decernenten fü r  M ed iz ina l-A oge legenhe iten  im  
K u ltu s m in is te r iu m  augenblicklich a u f U r la u b  w e ile n , so ru h t ,  
w ie  der „M a g d . Z tg . "  gemeldet w ird ,  die bekannte A ngelegen­
he it B e rg m a n n -H a h n  betre ffs U ebe rtragung  von  Krebsknötchen 
a u f gesunde K ö rp e rth e ile  von  P a tie n te n  gegenw ärtig  vo lls tänd ig . 
I n  medizinischen K re isen, die von  dem I n h a l t  der N ech tfe rti- 
gungsschriften der beiden berühm ten C h iru rg e n  K e n n tn iß  haben, 
ist m an ü b rig e n s  der festen Ueberzeugung, daß die Sache d a m it 
e rled ig t sein w ird .

Mainz, 20 . J u l i .  Gegen die A uss te llung  des he iligen  
Rockes in  T r ie r  beabsichtigt die hiesige deutsch - katholische 
G em einde a lle  ve rw and ten  G em einden D eutschlands zu einem  
P ro te s t a u fz u fo rde rn . D e m nächst erscheint eine Protestbroschüre.

Ausland.
Wien, 29 . J u l i .  D ie  polnischen B lä t te r  beschweren sich 

über die germ an is irenden M aß reg e ln  des B re s la u e r  Fürstbischofs 
K opp  in  dem österreichischen T h e i l  seiner Diözese. D e r  reichö- 
rä th liche  P o le n k lu b  w ird  au fge fo rd e rt, dah in  zu w irke n , daß die 
schlefischen T heo log iekand ida ten  kü n ftig  in  K rakau  ih re  A u s b il­
dung  e rlangen  und  daß wenigstens e in polnischer W eihbischof 
e rn a n n t werde.

e tw a s ! A b e r T a n te  A rm g a rd  und  O he im  F r itz !  D ieser w a r  
n icht so schlim m , aber A rn ig a rd , wußte er, w ü rde  a lles d a ran  
setzen, daß ih r  B ru d e r  gemäß den S ta tu te n  des väterlichen T e ­
staments handelte —  den Futterkasten v o r ih m  verschließen 
w ü rde ! M e s a llia n c e ! F ü r  ih n  gab es n u r  dann eine, w enn 
zwei sich he ira then , die sich n icht lieben. D e r  B ankpräs iden t schien 
sehr reich zu sein —  der E rbonke l der beiden Geschwister —  
sehr re ich! P f u i  G e b ha rd ! E r  hatte sich über diesen Gegenstand 
e in m a l in  einem  B r ie fe  an O nke l F ritz  ausgelassen. S ie  
la u te te :

„G e ld h e ira th ! D ie  einzige dum m e P a r t ie ,  die e ine r machen 
kann, eine B esch im pfung des M ädchens, w ie  seiner selbst. S ie h , 
O he im  F ritz  —  bei den meisten ju ngen  E hem änne rn  sind die 
S ch w ie g e rm ü tte r in  V e r ru f  —  bei m ir  aber die S chw tegervä te r
—  die reichen näm lich. Gesetzt den F a ll —  ich b in  so u n v o r­
sichtig, mich m it  einem solchen zu versehen. Ic h  kann keine 
angenehme W o h n u n g  haben —  kein D in e r  geben —  keine gute 
C ig a rre  rauchen —  keine hübsche E qu ipage  haben —  keine Reise 
machen —  ohne m einen S chw iege rva te r, d. h. in  der M e in u n g  
der Gesellschaft. —  J a ,  w enn  m an  einen solchen S chw iege rva te r 
besitzt —  so'n großes, unerschöpfliches P o r te m o n n a ie ! D e r  lee rt 
seine K e lle r —  seine H avannakisten  —  die P fe rde  —  W e ih ­
nachtsgeschenke —  alles vom  S chw iegerva te r. —  D ie  schöne Reise
—  natürlich das Kindtaufsgeschenk —  fü r den letzten Sprößling. 
Ich  wäre in  meinem Hause gar nichts mehr —  der Schwieger­
vater alles, überall, und dabei hängt der holde Gebeengel auch 
noch gemalt über'm Sopha —  auf dem ich fitze —  ich, der 
Fatzke meines Schwiegervaters."

Zwischen A rm g a rd  u u d  den F ra n k fu r te rn  w a r  aber kein 
B u n d  zu flechten —  trotz a lle r B em ü h un g e n  G ebha rd 's  und  je 
e ifr ig e r der B ankpräs iden t bem üht w a r , diese Schranke zwischen 
ih m  u n d  ih r  zu beseitigen. E r  erschöpfte sich in  Aufm erksam keiten 
f ü r  sie, er bot ih r  den F a h rs tu h l an , den er fü r  V e ra  hatte 
kommen lassen —  er ließ  ih r  die K re is z e itu n g  a u f ih ren  T isch 
legen —  er em p fah l ih r  gewisse H ustenbonbons, er sprach sogar 
g u t vo n  Stöcker. —  A b e r im  H in te rg rü n d e  schien ih r  doch etw as 
zu la u e rn  —  eine Absicht m it  G ebhard  und  V e ra  und  d a ru m  —  
u n n a h b a r. U n d  n u n  gab es g a r e inen  Krach zwischen ihnen  —  
einen ek la tanten Krach w ieder wegen Schnucki.

(Fortsetzung folgt.)

Gmunden, 2 9 . J u l i .  E rzherzog F e rd in a n d  S a  
T oska n a  ist gestern Abend in  T ra u n k irch e n  gestorben- ^  

Budapest, 2 9 . J u l i .  D ie  orthodoxen Ju d e n  
V e rsa m m lu n g  beschlossen, e inen Landeskongreß  ̂
gegen die S o n n ta g s ru h e , welche die In te ressen  der 
jüdischen In d u s tr ie lle n  und  K a u fle u te  schädige. 
noch, daß die Juden eine a llgem eine S aba lh l 
lang ten . D .  R ed .) . P l

P a r i s ,  29 . J u l i .  D a s  T e le g ra m m , welches v r  v  
läß lich  des französischen F lottenbesuches an  den 
C a rn o t gerichtet ha t, la u te t:  „ D ie  A nw esenheit des g :
französischen Geschwaders, welches in  diesem Auge" 
K ro n s tad t ankert, ist e in  neues Z e u g n iß  fü r  die t>e> 
p a th ien , welche F rankre ich  und  R u ß la n d  vereinen. 
mich glücklich, Ih n e n  m eine lebhafte  G e n ug th u u n g  
zudrücken und  fü r  die au frich tig e  F reude zu danken, " ^
E m p fange  der tap fe ren  französischen S ee leu te  e rn p fi» " ' ^  ' 
sident C a rn o t a n tw o rte te : „ I c h  b in  t ie f gerührt
E m p fin d u n g e n , welche E w . M a jes tä t a n läß lich  der ^
unseres Geschwaders auszudrücken geruhten.
Seeleute werden den herzlichen Empfang nicht 
Gegenstand sie gewesen find. Ich danke Ew. Ma;eM ^  ^  
Empfang und fühle mich glücklich, in  demselben das 
ruß fü r die Sympathien erblicken zu dürfen, welche 
m it Rußland vereinen." . ü'.

P a r i s ,  29 . J u l i .  D ienstag  ist das Testament ^  
B o n n e m a in , der G e lieb ten  B o u la n g e rs , ve rö ffe n tu ^  
F ra u  B o n n e m a in  verm acht ih r  ganzes V erm ögen ve 
V e rw a n d te n  u n te r v ö llig e r  A ussch ließung BoulangerS-

Brüssel, 29 . J u l i .  D e r  B e rich t der C e n tra lko m "'"  ^  
das außerordentliche B u d g e t bestätig t die ^  ^ ,
von  acht M il l io n e n  F ra n ks  zum Zweck der M a a sb e fe M  M  

Petersburg, 29 . J u l i .  Nach e ine r heute vero" 
V e ro rd n u n g  soll e in  4 7 . ( ta rta risches) und  e in  48 . (» ' 
D ra g o n e rre g im e n t neu fo rm ir t  und  aus diesen beide» 
le rn  sowie dem d r itte n  U ra l-K osaken reg im en t die 1"- 
d iv is io n  geb ilde t werden. . . „

Konstantinopel, 29 . J u l i .  W ie  aus d ip lo m a tis c h ^  t  
bestätigend v e rla u te t, steht die P fo r te  im  B egriff,
Handlungen 
nehmen.

m it  E n g la n d  in b e tre ff E gyp tens
iviedet

Drovinzialnachrichten. .̂b-Ä
(:) Strasburg W p r .,  2 9 . J u l i .  (B o m  B litz  erschlagen- ^  ^  

auslichten). B o m  B litz  erschlagen w u rd e  vorgestern M brvu lve  vu lg är» » »  "
eines starken G e w itte rs  die J n s tfra u  K . in  Nagmowo.
fu h r durck den S ckorn fte in , den K a m in  und t r a f  die
in  der M it t e  des Z im m e rs  stehenden F r a u .  —  D ie  fett ^  gel> ^
hallenden Regengüsse a u f das in  G a rb e n  stehende schon ^
trüben B efürchtungen V eran lassung. D ie  Schatten
I n  den letzten 4  Wochen haben in  dieser Gegend Zwei am v
besitzet den K onkurs angem eldet. -« r ia l^ V

Graudenz, 29 . J u l i .  (Das zweite wesipreußische /  Isti..
fest) w u rd e  gestern nach vortrefflichem  V e r la u f  geschlossn 
des Tages w u rd e  das Schießen a u f allen Scheiben ^rtgnsiv  
auch beendet, n u r  ein Stechsckießen um  einen P re is  und e ^1^,- 
kurrenzschießen nach U ebereinkunft der Theilnehm er siu^ 
statt. N achm ittags un ternahm en  eine A n zah l Festtheilnehn^  
vom  W e tte r  nicht besonders begünstigte D a m p fe r fa h rt  
B öslershöhe. Boote des G raudenzer R u d e rve re in s  geleiteten ^  
a u f der H in -  und Rückfahrt. Nach der Rückkehr verkündet ^  ^  
Hause der neue Vorsitzende des P rovinzial-Schützenbundes *  hie 
D an zig  den A u s fa ll des Königsschießens und  proklaM ' r § 
W ü rd e n trä g e r des B und es , die gestern schon genannten  
macher D o m n in g -G ra u d e n z  (K ö m g ), K a u fm a n n  Strehlke- > ,n> 
R it te r )  und Fleischermeister K ern er-G rau d en z  (zw eiter N U t O 
Hoch a u f alle dre i, in  das die K am eraden lebhaft einstinint ^  > 
D e n  E h re n p re is  der Friedrich  W ilh e lm -S c h ü tz e n b rü d e rs c v " '^  
(6  silberne E ß lö ffe l) erh ie lt G ü n th e r-M a r ie n w e rd e r . i
H e r r  L a n g e ,  errang  einen P re is , ein B ierseidel der -tu ^  
stein und einen silbernen E ß lö ffe l. . cm V ,

Neuenburg, 3 8 . J u l i .  (Selbstm ord im  Krankenhause)- 
von D ienstag zu M ittw o c h  hat sich im  hiesigen Krankenhau«
K a r l S tra ß e n re ite r  aus  R o h la u  m it einem Taschenmesser " ^   ̂
schnitten. A ls  die in  demselben Z im m e r liegenden K rau l » 
erwachten, w a r  S t .  bereits verschieden. A- M

Marienwerder, 2 9 . J u l i .  (Besitzwechsel). G u ts b e M '^  ^  
A d l. L iebenau hat seine Besitzung fü r  315  0 0 0  M k . an ^
in  M a rie n w e rd e r  verkauft.

-s- D t .  Krone, 2 9 . J u l i .  (Zehnte westpreußische F
Versam m lung). D ie  arbeits - aber auch freude- und  abw "
Tage der V ersam m lu n g  haben heute begonnen. D e r
hat bei den V orbere itung sarbe iten  sowohl bei den
a ls  auch bei der Bürgerschaft das bereitwilligste ^u tS
funden. Erstere haben zu den Kosten der Versam m lung
von 1 00  M k . bew illig t. Z u  E h ren  der Gäste p ra n g t die ^
reichem Festschmuck. I m  Lause des Tages tra fe n  gegen ^
allen Theilen  der P ro v in z  und den Nachbarprooinzen
bürg und  P o m m ern  ein. A lle  w a re n  über den herzlickA ^
rascht. U m  6  U h r nachm ittags begann im  S a a le  des
die D eleg irtenversam m lu ng des Emeriten-Unterstützung^ .A
L e itu ng  des Lehrers F lo r ia n -E lb in g . E s  hatten n u r  ^ ^  p r^ ,l 
treter entsendet. Nach dem Geschäftsbericht hatte der D er ki
eine E in n a h m e  von 1293  M k . Z u  bedauern ist, daß d'N ^  
glieder fortgesetzt heruntergeht, sie beträg t jetzt n u r  ^
halb so viel a ls  vor 12 J a h re n . D a s  V erm ög en  des 
sich a u f 4 6 4 8  M k . A ls  V orstan dsm itg lieder w urden  ^  ern . 
S trä u b e  w ieder- und B o ro w s k i-E lb in g  neugew äh lt. ^  E
eröffnete Lehrer Dobberstem  I I  - D t .  K ro ne  die Docv ^sign ^

Festsetzung der Tagesordnu ng  fü r  die H auptversam nu zrve '^ jE , 
Vorsitzenden w u rd e  H a u p tle h re r  M ie lke  I  - D an z ig , ^ u ^  
lehrer J a f fe  von hier und zum  d ritte n  H au p tle h re r pl /  
gew ählt. Z u  S c h riftfü h re rn  ern an n te  die Versaninu ^
Lange und V illw o ck -D t. K rone.

rn a n n te  die Veriam >' ^  .
A u f  die T a g e s o r d n u n g  

H au p tversam m lu n g  w urde  der V o r tra g  über den G e lw  M nst
M e y e r-B a n k a u  und über die allgemeine Volksschule von .
D e r  F re ita g  soll ganz der D eleg irtenversam m lu ng des ^

____ _________
. D ie  A rb eits löhn e  sind infolgedessen a u i a
r a u f den T a g , zu 13 S tu n d e n

------- - D ie  F o rd eru n g e n  scheinen sich noch -u  s te ^ ^ e t t  *
w o llten  beim R ath h au sb au  eine A n zah l Gesellen dle

vere ins gewidm et werden. ^  ^  .
G lb in g .  2 9 . J u l i .  (D ie  rege B au th ä tig k e it), M

in  unserer S ta d t  und in  der Um gegend herrscht, ^  M
n u r  alle  M a u r e r  lohnenden Verdienst Habers lo d e r n  —  
kräfte im  B auhandw erke  so knapp geworden
zu haben sind. ............ ...  "  '  '
gestiegen, w as  
macht.
ivvutrn vrtltt t/»ulyyuuvvau eine rrnzayl vseieuc»» (
w en n  ihnen nickt die gewünschte Z u la g e  gew ährt

richtet: E in e  hiesige A u fw ä r te r in  erbat sich kürzuw .
abend eine halbe S tu n d e  Z e it , um  sich zu v e r h e l r u ^ ^ e E s - ! ^  
a u f dem S ta n d e s a m t m it ihrem  H erzallerliebsten  
lassen. Nachdem der feierliche Akt vorüber w a r , 
ih re r D iens therrin  und  g ing  a ls d a n n  nach E rled ig ung  ^  ^
fo r t, um  ih ren  ju ngen  G a tte n  aufzusuchen. Dieser v 
schon m it U ngedu ld  e rw a rte t, denn, w ie  die z§rv
M a d a m e  erzählte, w u rd e  sie von dem G a tte n  M»t " ge'AuSd^ 
em pfangen: „ W ä rs t D u  m ir  noch eine M in u te  s E  * 
ich D i r  sofort e in p a a r M aulschellen gegeben." 2tui
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von Seiten der Dienstgeberin über diesen ersten Empfang 
^  die junge F rau gleiärgiltig: „D ie M änner find ja alle so."

Da. . (Elb. 3tg.)
dclZcv M g ,  28. J u li.  (Jubiläum). Die Bäckergesellenbrüderschaft feierte 
ari 500jährigen Bestehens durch einen großartigen Umzug,
klid sich auch viele andere Gewerkschaften betheiligten. Abends 

"6 gesellige Vereinigung statt.
28. Juli.«.-(Aufhebung der Rayongesetze). M it  dem gestrigen 

^ i t  ?? in unserer Stadt die Rayongesetze endgiltig aufgehoben, und 
Ez ist ^  ^  Niederlegung der Wälle zur bestimmten Thatsache geworden. 
!̂sen 7 b ein für die Entwickelung der Stadt großartiges Ereigniß, 

Asseln ^ d i t e  nicht genug geschätzt werden kann. Denn die engen 
W  Welche die Ausbreitung der Stadt verhinderten, sind gesprengt, 
r̂rlick i^ ird  sich eine Villen-Kolonie im Stadtgebiet und auf dem 

^dtis! ^legenen Stolzenberge ansiedeln. Aber auch die Anlage eines 
t̂eri f la c h t -  und Viehhofes ist damit in  ein anderes Stadium ge- 

^rfte s/ in  Aussicht genommene Bauplatz auf der Klapperwiese 
rvch ai'!n."icht geeignet aufgegeben werden, da jetzt in  nächster Nähe 
boten ""lagere Bauplätze zu niedrigen Preisen in großer Anzahl ange- 
birsen, Q oen. Wie man hört, beabsichtigt die Stadt in erster Linie zu 
üm^oweck das Kielmeisterland m it dem Vergnügungsorte „Milchpeter" 
»̂ia  ̂ - Dieser Bauplatz ist 19 Morgen groß, liegt an der M ün-
îse » M ottlau in  die todte Weichsel und kann in der leichtesten

Tttzdt der See, sowie von Bohnsack und Plehnendorf und von der
schloß  ̂ auf dem Wasserwege erreicht werden. Ferner kann der An-

^  den zukünftigen Centralbahnhof durch ein Schienengeleise ohne 
erfolgen. (Ges.)

sü ^ d u r g ,  37. J u li.  (Beisetzung. Ertrunken). Die Leiche des 
J u li in  Plauegg verstorbenen Oberst Gregorovius ist dem

i?  ^  desoes Verstorbenen gei 
Alä A. Mische Anfrage hat

wird 
.Voi

gemäß in  Gotha verbrannt worden. Auf 
»,at der Ntagistra 

?le Urne m it der Asche anzunehmen.
seitens des

der Magistrat unserer Stadt sich bereit 
Ueber die Beisetzung der 

demnächst Beschluß gefaßt werden., ^  . .........-  —  Magistrats ..............................................................
Kein ^  ^ m  schweren Unglück ist der pensionirte Förster B. in Hohen- 
Sttieth^offen worden. Seine beiden 12 und 14 Jahre alten Töchter 
^liivel? ^  der Dämmerung in  einen m it Gras überwachsenen Wasser- 
, »u nd  ertranken.

d Ostpreußen, 28. J u li.  (Von einem großen Brandunglück) ist 
^vh^r'.Piskorzewen bei Johannisburg betroffen worden. Neunzehn 

und sämmtliche Wirtschaftsgebäude auf 21 Gehöften sind 
d« M  s.d^ufen verhandelt. Die meisten der Betroffenen sind ru in irt, 
,> K n ^^ llich e s  Inve n ta r nicht versichert war.
? llnd 7 28. J u li.  (Ertrunken). Am Sonnabend Abend zwischen
M ^  - Uhr hat sich auf dem Frischen Haff ein bedauerlicher Unglücks- 
ü ben Auf der Heimfahrt von hier befanden sich in einem Boot
Abel aus Zimmerbude. Die 50jährige M utter des Fischersohnes

Kajüte Platz genommen. Etwa eine halbe Meile vor 
r/itiaed »n- traf das Boot bei dem regnerischen Wetter plötzlich ein so 
'irrten a*Moß, §8 kenterte und sämmtliche Personen in die Fluten 
AettEt Während alle übrigen Personen durch ein anderes Fischerboot 
^ilid dio war die Rettung der alten Frau nickt möglich, da der 

Thüre der Kajüte zugeschlagen hatte, so daß die Aermste aus 
b!/? uicht herauskonnte und ertrinken mußte. Der M ann der 

. ^or zwei Jahren gleichfalls den Tod im Haff gefunden.
^00o  M bera, 29. J u li.  ( I n  dem Goldstein'scken Konkurs) sind über 
^kfirm  ! Schulden vorhanden; ein Theil tr ifft eine hiesige große 
o^ühri es verwinden kann, aber andere Firmen werden schwerer

^fte r^W berg, 29. J u li.  (Von einer großen Mückenplage) wurde 
i? 8roüa^!A?berg heimgesucht. Der Westwind hatte starke Schwärme 
Key ^  Mücken, die in unbeschreiblicher Menge sich in den letzten 
v Sei an: Ufer des Frischen Haffes vermehrt haben, längs dem 
A en iii^  . dem hiesigen Hafen getrieben. Von da gelangten Mücken 

die Vorstadt und Kneiphöf'sche Langgasse und belästigten 
^ ^ '"N te n  in hohem Maße. Die Schaufenster waren so stark mit 

^  ^ ß  theilweise eine besondere Säuberung der Fenster vor-

ü?!' Jul^^(Reichstagsnachwahl). Nach den vorliegenden Be- 
M  bis 7 ? ^  gestrige Reichstags-Nachwahl im Wahlkreise Tilsit-Niederung 
?vz.) zuletzt für Weiß (kons.) 5184, v. Reibnitz (freis.) 6281, Lorenz 
sA. C,^0' Lobreckt (natlib.) 223 Stimmen gezählt. 62 Bezirke fehlen 
Ä  kür ^ iü w a h l erscheint wahrscheinlich. — Nach neuerer Meldung 
A  kür A 'b  7840, fü r v. Reibnitz 7780, für Lorenz 908, fü r Hobrecht 

^ ick^o ze it 39 Stimmen abgegeben. 16 Bezirke fehlen noch, jedoch 
ei» Zwischen Weiß und v. Reibnitz sicher.
^  vey jwerg, 28. J u li.  (Velozipedrennen). Am 16. August w ird hier 
2lN°N s tÄ . hiesigen Verein der Radfahrer verunstaltetes nationales 
M  Äpi« studen, und zwar ein Hoch- und Einradfahren, Entfernung 

Ein Hoch- und Niederrad-Recordfahren (2000 Meter), ein 
jAter) Ij^ptsahren (5000 Meter), ein Niederrad-Hauptfahren (5000 
L  Dreiradfahren m it Vorgabe (3000 Meter), ein Zweiradfahren 
A n  (Z000 Meter) und ein Hochradfahren m it Hindernissen.

ö zu diesen Rennen viele Meldungen auswärtiger Gäste

^okalnachrichten.
^  Thor», 30. J u l i  1891.

L * k o n a ln a c h r i c h t e n  a u s  dem B e z i r k  der  k ö n ig l .  
E r e k t i o n  ^  B r o m b e r g ) .  Dem BaurathVoßköhler in  

d vom 1. August ab bis auf weiteres die ständige Ver- 
l ^  Direktors des königl. Eisenbahnbetriebsamts daselbst über- 
t Der Regierungsrath Lottner in  Schneidemühl ist vom
A t n i t l l - ^  uach Köln versetzt und m it den Funktionen eines Direk- 
^Htsass^ss bei der königl. Eisenbahndirektion rechtsrh. betraut. Der 

ver I  . Holzbecker in B erlin  ist vom 1. August ab nach Schneide­
r n  hüsz ' ^Mselben ist die Wahrnehmung der Geschäfte eines stän- 
7üeii. L e ite r s  beim königl. Eisenbahn-Betriebsamts daselbst über- 

^N annt sind: Betriebssekretär Nößke in  Gnesen zum
7retLr, der technische Betriebssekretär Eichholz in  Posen zum 

Led ^^"bahnsekretär, die Bureauassistenten Neumann in Schneide- 
Hard Michalski in  Stolp, Feuerabend und Trapp in  Allen- 

let^ken ^  T h o r n ,  Dröschel in  Bromberg, Schneider und Vogel 
8) Eäreu U 'u  Jnowrazlaw und Schmidt in  Berlin  zu Betriebs- 

j^ ^ w e is te r  Säckel in Königsberg, technischer Bureaudiätar 
m ^ ? o r n  zu technischen Betriebssekretären, die Zeichnerdiätare 
w ^stE rburg und Tietze in  Gnesen zu Zeichnern, die Kanzlei- 

^be l Kühne! in  Allenstein, M artitz in  Posen, Kamstieß 
T^Nih Königsberg zu Kanzlisten, Stationsassistent Stamm in 

Stationsaufseher Wilke in Gerdauen zu Stations- 
^  ?^Pelk die Stationsdiätare Fick in  Streuz, Grützmann
bli> urg, Neumann in Falkenburg, Büttner in  Stallupönen, 

T jy . Tapiau, Haffenstein in  Königsberg, Steumann in Jnster- 
ü i k ^  Sydtkuhnen, Bleck und Gilk in  Allenstem, Kosenfeld in 

^n  in Kroschen, Büttner in  Schönste, Spalding in Bischofs- 
Ewald, Friedrich und Griebe in  Bromberg, Barth in  

iri ^  Jnowrazlaw, Herberg in  Wreschen, Klonz in
^'Stber  ̂ ^  M ontw y, Herrmann I I  in  Küstrin Vorstadt, Klaaß 

^ i n d e l b o t h  in T h o r n ,  Strebe in  Flatow, Jawer in 
'ü ^ h n w » i ^  .^ ^ ü to w  und Zorn in  Osterode, zu StationSassistenten.

'^^ iä ta re  Schwarz in  Goldap, Neydel, Haube und Narten 
treust in  Kobelnitz zu Bahnmeistern, Materialien- 

'Hpent Jankowski in  Jnowrazlaw zum Materialien- 
Klasse, Telegraphenaufseherassistent Goebbels in  

Telegraphenassistenten. Versetzt sind: Zeichner Kranz 
ien, Bromberg, die Bahnmeister Hanky von Tuche! nach 

von M ogilno nach Firchau und W irth von War- 
^n Kl Die Prüfung haben bestanden: Die Stations-

M  ^  U nd^. ^n igsberg , Klietsch in  Gumbinnen, Dörschner in  
'^rich in Dt. Krone zum Stationsassistenten, Bahnmeister- 

^ud in  Königsberg zum Bahnmeister. Der technische

Eisenbahnsekretär Stademann in  Posen und Stationsaufseher Kühn I I  
in  Lautenburg sind in den Ruhestand getreten.

— ( K a t h o l i k e n v e r s a m m l u n g ) .  Auf der Tagesordnung der 
vom 30. August bis zum 3. September in Danzig stattfindenden 38. Ge­
neralversammlung der Katholiken Deutschlands stehen außer einer Anzahl 
von Gottesdiensten mehrere Sitzungen der Ausschüsse, vier geschlossene 
und fünf öffentliche Generalversammlungen (darunter eine für die polnisch­
sprechenden Mitglieder), Versammlungen des katholischen Juristenvereins, 
des kath. kaufmännischen, des kath. Gesellen-, des kath. Volksvereins, ein 
Festkommers der kath. Studentenvereine, ein Kartellkommers der kath. 
Studentenverbindungen, ein Festmahl, Dampfer- und Eisenbahnfahrten 
nach Zoppot und O lira  und zum Schluß eine Fahrt nach Marienburg 
zur Besichtigung des Ordensschlosses.

— (L o t t e r i e ) .  Die Ziehung der 1. Klasse 185. königl. preuß. 
Klafsenlotterie wird nach planmäßiger Bestimmung am 4. August ihren 
Anfang nehmen.

— (Z u  e i n e r  v e r s c h ä r f t e n  d i e s s e i t i g e n  K o n t r o l e  d e r  
russischen A u s w a n d e r e r )  hat der Umstand Anlaß gegeben, daß 
russische Auswanderer, denen es bekannt geworden war, daß die Ueber- 
wackung auf den größeren Bahnhöfen des preußischen Grenzgebietes 
außerordentlich scharf ist, die Hauptbahnhöfe umgangen und ihre Reise 
auf einer der nächsten kleineren Stationen fortgesetzt haben. In fo lge ­
dessen werden jetzt auch die kleineren Grenzstationen durch Gendarmen 
sorgfältig überwacht.

— ( N e u b a u  des E i s e n b a h n - B e t r i e b s a m t s ) .  M it  dem 
Neubau des Geschäftsgebäudes für das Eisenbahn-Betriebsamt wird 
nunmehr der Anfang gemacht. Der Bau wird an der Friedrichstraße 
gegenüber dem Stadtbahnhofe errichtet. Gegenwärtig werden Ziegel an­
gefahren und Brunnen angelegt.

— ( I n  n u n g s  V e r s a m m lu n g ) .  Die Thorner M alerinnung hielt 
am Sonntag M ittag  in  der Jnnungsherberge ihre Sommerversammlung 
ab. Es traten zwei selbstständige M aler der In n u n g  bei, ein Lehrling 
wurde nach bestandener Prüfung zum Gehilfen freigesprochen und acht 
Lehrlinge eingeschrieben. Bei der Vorstandswahl wurde der alte Vorstand 
wiedergewählt. E r besteht aus den Herren Malermeister Steinicke, Ober­
meister, Vaermann, Stellvertreter und Kassirer, und Stolp, Schriftführer.

— (D ie  K r i e g e r f e c h t a n  stat t )  begeht am Sonntag im Wiener 
Casö zu Mocker ihr letztes Sommervergnügen.

— ( S o m m e r t h e a t e r ) .  Die gestrige Aufführung des Wilden- 
bruck'schen Schauspiels „D ie Haubenlerche" war mäßig besucht. Das 
Stück ist hier bereits bekannt; eS wurde vor einiger Zeit von der 
Klein'schen Theatergesellschaft auS Bromberg gegeben. W ir haben uns 
damals über dasselbe eingehender geäußert und sehen daher jetzt davon 
ab. Die gestrige Aufführung bewies, daß die Pötter'sche Gesellschaft auch 
im Schauspiel lobenswerthes leistet. Die Hauptrolle, den Hermann, in  
welchem Wildenbruch den sittlichen Bankrott des Naturalismus exem- 
plific irt, stellte Herr Tresper m it der ihm eigenen jocosen Umgangsform 
dar; der gemeinen Entwicklung gegenüber, welche dieser Charakter im 
Stücke nimmt, verhielt sich der Darsteller jedoch etwas ablehnend, sodaß 
die Wirkung nicht voll war. Daß F r l. Pötter das sittsame, herzige 
Fabrikmädchen Lene m it aller Anmuth ausstatten würde, war voraus­
zusehen. Eine vortreffliche Leistung war auch der Lumpenfaktor Sckmalen- 
bach, in  welchem Herr S trün ing reichliche Gelegenheit fand, sein komisches 
wie dramatisches Talent zu beweisen. Herr Waldheim als Fabrikbesitzer 
Langenthal, der sich sonderbar genug von seinen Arbeitern „H err Aujust" 
nennen läßt, Herr Heinrich als Büttgeselle Jlefeld, endlich F rl. von 
Karlowska als Juliane und F rau v. Poser als F rau Schmalenbach 
trugen zur flotten und abgerundeten Darstellung wesentlich bei. Die 
verwerfliche Gewohnheit der Eltern, Kinder zu solchen Stücken mitzu­
bringen, verdient die schärfste M ißbilligung. Die Kinder verstehen den 
In h a lt  nicht einmal und wenn sie ihn wirklich verstehen, dann wehe 
ihnen! Schickt eure Kinder, wenn sie durchaus ins Theater müssen, in 
Possen und Schwänke und verderbt nicht das kindliche Gemüth durch 
Sachen, die selbst manchen Erwachsenen zuviel sind. — Heute (Donnerstag): 
„D ie goldene Spinne", Lustspiel von Schönthan (Wiederholung). Am 
Freitag tr itt, wie bereits erwähnt, der Württembergische Hofschauspieler 
Herr Richard in  der Posse „Unser Doktor" auf.

— (Besi tz Wechsel). Der gerichtliche Zuschlag für den Kauf des 
Weigel'schen Mühlenetabliffements in Leibitsch ist Herrn Ziegeleibesitzer 
Lüttmann in Leibitsch für lein Meistgebot von 155 000 Mk. ertheilt 
worden. Von einer Uebernahme der auf dem Grundstück haftenden 
Schulden ist selbstverständlich keine Rede. Die hinter 155000 Mk. ein­
getragenen Forderungen fallen sämmtlich aus.

— ( D o p p e l r a u b m o r d ) .  I n  Neulinum bei Ostrometzko sind in  
der Nacht zum Dienstag der Käthner Gabriel und seine W irth in  ermordet 
worden. Nachbarn fanden morgens früh in dem Schlafzimmer des G. 
beide Leichen, den G. vor seinem Bette, in  welchem ihm der Kopf m it 
seiner eigenen Axt gespalten worden, und die W irth in  daneben liegend, 
in  einer Blutlache vor. Letztere hat die Todeswunde wahrscheinlich in 
ihrer Kammer empfangen und versuchte dann noch zu ihrem Herrn zu 
gelangen, wo sie völlig erschlagen wurde. Ih re  Leiche zeigt grauenhafte 
Verletzungen und die Oberschenkel sind m it der Axt total klein gehackt. 
Der oder die Thäter sind noch nicht ermittelt. Geraubt wurde ein S par­
kassenbuch und ein Schuldschein über 150 Mk. E in  Kleiderjpind war m it 
der Axt aufgebrochen, aber daraus nichts entwendet.

— ( Ba gg e r e i ) .  Die beiden königl. Dampfbagger haben ihre 
Thätigkeit an der E infahrt in  den Winterhafen begonnen und schon eine 
große Menge Sand aus dem Einfahrtskanal herausgeschafft. Der eine, 
ein Kreiselbagger, gewährt durch seine Arbeit größeres Interesse; er 
rührt durch turbinenartige Bewegung die Erd- und Sandmassen des 
Grundes auf und treibt durch lange schwimmende Eijenröhre die breiige 
Masse fort. Der andere ist ein Eimerbagger.

— (K a n a l) . Zwischen dem früheren Gerechtenthor und der Haupt­
wache zog sich bis vor kurzem ein tiefer Graben hin, der den stark be­
nutzten Fußweg durchschnitt und nahe dem Familienhause schmal über­
brückt war. Dieser Graben ist jetzt durch einen gemauerten Kanal ersetzt 
und der sonst bei Regenwetter sehr schmutzige Fußweg m it prismatischen 
Granitsteinen gepflastert. Diese Arbeiten hat die königl. Fortifikation 
ausführen lassen.

— ( P o l i z e i  ber icht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( V o n  de r  W eichsel). Der heutige Wafserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 1,73 Meter ü b e r  N ull. 
Das Wasser fä llt wieder. Die Wassertemperatur beträgt heute 16 Grad R. 
— Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „M o n tw y " mit 
Kaufmannsgütern, Kohlensäure rc. aus Danzig resp. Bromberg.

— ( B ie hm a rk t ) .  A u f dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
210 Schweine, darunter 6 fette, welch letztere m it 33—36 Mk. pro 
50 Klgr. Lebendgewicht bezahlt wurden. Magere Schweine galten 30 
bis 33 Mk.

Mannigfaltiges.
( S e l t e n e r  F a l l ) .  E in  F a ll, der sich gewiß selten er­

eignet, w ird aus Leobschütz in  Oberschlesien gemeldet. D a­
selbst ist der dem Centrum angehörige Abgeordnete des 
Kreises, G ra f Nayhaus Cormons, zur evangelischen Kirche über­
getreten.

( E x p l o s i o n ) .  Der „B re s l. Z e itung" zufolge wurden 
am Dienstag auf „M axgrube" bei Beuthen in  Oberschlefien 
durch das Platzen einer Dampfleitung drei Arbeiter ge- 
tödtet. E in  vierter schwer Verwundeter soll im  Lazareth ver­
storben sein.

(E in  a lb e r n e r  S ch erz ) hat ein Menschenleben gekostet. 
Einem 18jährigen Mädchen, welches an einen Unteroffizier in 
Brandenburg verlobt war, haben an ihrem Geburtstage zwei 
ihrer Freundinnen einen Brief zugesteckt, der ihnen angeblich 
aus Brandenburg zugekommen sei und in welchem die Untreue 
des Verlobten berichtet wurde. Als das junge Mädchen den 
Brief gelesen, stürzte es hinaus und schnitt sich die Pulsadern 
auf. Trotz der herbeigerufenen ärztlichen Hilfe ist die Unglück­
liche dem Blutverlust erlegen.

( I n  A n g e l e g e n h e i t  des  E g g o l s h e t m e r  E i s e n ­
b a h n u n f a l l s )  ist das ordentliche Strafverfahren eingeleitet 
gegen den Bahnmeister von Forchheim, den Wechselwärter Knoll 
von Eggolsheim und den Lokomotivführer B inder der zweiten 
Maschine.

( E r t r u n k e n ) .  Der „Rheinisch westfälischen Ze itung" zu­
folge find gestern mittags in  der R uhr zwölf an dem neuen 
Essener Wasserwerke beschäftigte Arbeiter und zwei Mädchen 
durch das Umschlagen des Fahrzeuges, in  welchem sie übersetzen 
wollten, ertrunken. D ie Leichen waren abends noch nicht auf­
gefunden.

(E in s tu rz ) . Am Dienstag Nachmittag stürzte bei dem 
Sparkassengebäude in Szegedin, an welchem eine Ausbesserung 
vorgenommen wurde, ein Theil des Gewölbes ein. 15 Arbeiter 
find verschüttet und bisher 3 Todte, 4  schwer und 2 leicht Ver­
letzte aus dem Schutt hervorgezogen.

( Z u r  E i s e n b a h n - K a t a s t r o p h e  in  M a n d 6 ) . Gestern 
fand das Begräbniß der Verunglückten von Sain t Mandö statt, 
an dem auf die Einladung des Gemeinderaths die ganze Be­
völkerung von Mando theilnahm. Das Begräbniß umfaßt 19 
Särge; 15 Särge wurden auf Reklamation der Familien gestern 
nach Paxis überführt. Die Ostbahngesellschaft übernimmt sämmt­
liche Begräbnißkosten, gleichviel wo das Begräbniß stattfindet. 
M an berechnet nunmehr die Gesammtzahl der Opfer auf drei­
hundert, darunter achtzig Todte. Im  Laufe der Nacht zum 
Dienstag erlagen neuerdings viele Verwundete ihren Ver­
letzungen.

( F r a n k r e i c h s  B e v ö l k e r u n g ) .  Die Volkszählung im 
April 1891 ergab für Frankreich eine Bevölkerungsziffer von 
38 095 150, also um 208 584 Seelen mehr als 1886. Die 
Bevölkerung der Städte ist gestiegen, die ländliche Bevölkerung 
hat sich vermindert.

(Auch e in  G r u n d ) .  I n  Palzm ar (Gouvernement L iv- 
land) hat sich vor einigen Tagen der M illio n ä r Baron von der 
Osten-Sacken das Leben genommen, indem er sich eine Kugel 
durch den Kopf jagte. Der Selbstmörder war ein Nachkomme des 
russischen Feldmarschalls Fürsten von der Osten-Sacken. D er 
Baron hat sich, wie er in  einem wenige M inuten vor seinem 
Tode geschriebenen Briefe angiebt, erschaffen, weil „das Leben 
viel zu langweilig ist und zu lange dauert."

Berantwortlich fü r die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
30. J u li 29. J u l i

Tendenz der Fondsbörse: behauptet.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 2 1 6 -3 0 2 1 5 -
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 2 1 5 -7 5 2 1 4 -7 5
Deutsche Reichsanleihe 3*/, <>/<,.......................... 9 8 -4 0 9 8 -3 0
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ............................... 68-20 68-20
Polnische L iqu ida tionspfandbrie fe..................... — _
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, Vo . . . . 9 5 -5 0 9 5 -7 0
Diskonto Kommandit A n th e ile ..................... ..... 1 7 1 -4 0 172— 10
Oesterreichische Banknoten..................................... 17 2 -4 0 1 7 2 -3 0

W e i z e n  g e lb e r :  J u l i ............................................... 2 4 8 -5 0 2 4 8 -5 0
September-Oktober............................................... 2 1 4 -7 5 2 1 5 -
loko in  N ew yo rk .................................................... 100- 102-

R o g g e n :  l o k o ......................................................... 222- 222—
J u l i ......................................................................... 222—50 221—50
Juli-A ugust.............................................................. 2 1 1 -7 0 210—75
September-Oktober............................................... 204—70 203—75

R ü b ö l :  J u l i ............................................................... 6 1 -7 0 61—30
September-Oktober............................................... 6 1 -4 0 6 1 -

S p i r i t u s : .................................... ..............................
50er lo k o ..........................................................
70er lo k o .......................................................... 5 0 -8 0 5 0 -2 0

70er Ju li-A ugust....................................................
70er Sept.>Okt..........................................................

5 0 -5 0 4 9 -7 0
4 6 -3 0 4 5 -3 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pk t. resp. 5 pCt.

K ö n i g S b e r g ,  29. J u li.  S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß besser. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 69,00 M . B f., 
nicht kontingentirt 49,00 M . B f.

«Ketreioeverupl oer L y o r n e r  v a n o e t S k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 30. J u l i 1891.

W e t t e r :  veränderlich.
(Alles pro 1000 K ilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  kleines Angebot, 125 Pfd. 230/32 M ., 127/28 Pfd. 235/38 M ., 
Preise nominell.

R o g g e n  in  neuer Waare größeres Angebot, etwas klammer 117/18 Pfd.
200 M ., trockener 126/23 Pfd. 203/5 M .

Gerste ohne Handel. _________________________
Meteorologische Ne»bMchtuu,eomhhru7

Datum St.
«arometsr

mm.
Lhecm.

v6.
«tudrich- 
tung rmd 
Gt»,ke

B-Wvtt. Bemerkung

29. Juli. Aix 752.2 -i- 16.8 8' 10
9dp 753.5 4- 12.7 0

30. Juli. Nur 754.2 -s- 13.2 0 40

S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 19 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 52 M inuten.

—  8eilisn-̂ oulLi'l!8
D ^ A r t  von 85 k>f. bis Mk. 12.

roden- und stückweise an Private zu 
Muster franko.

Seidenstoff-Fabrik-Union
/Väolk kl-leclvr L  6Io. in  rüi-Iok (Schweiz).

und Seidenstoffe jeder 
-  per Meter versenden 

wirklichen Fabrikpreisen.



Gestern früh V^O Uhr starb nach 
langem schweren Leiden mein innig- ! 
geliebter Sohn, unser guter Bruder ' 
und Schwager

im Alter von 18 Jahren, was hier­
m it tiefbetrübt anzeigen 
W ittw e  und K in d e r.

W a l d  au  den 30. J u l i 1891.

Polizeiihe BekanntmachlUlg.
I n  Verfolg der diesseitigen Anordnungen 

vom 10. März und 9. J u n i d. Js. w ird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die bis zum 
heutigen Tage für den Polizeibezirk Thorn 
festgesetzte Hundesperre bis auf weiteres nicht 
erneuert wird.

Thorn den 28. J u l i  1691.
Die Polizeiverwaltung.

Die Pflaster-Ausbesserungs-Arbeiten im 
Vorlande an der Weichsel bei den Pfeilern 
X I und XU der Graudenzer Eisenbahnbrücke 
sollen verdungen werden. Termin den 10. 
August d. Js . vorm. 11 Uhr, bis zu welchem 
Angebote auf vorgeschriebenem Formular, 
versiegelt und m it entsprechender Aufschrift 
versehen, postgeldfrei an den Unterzeich­
neten einzureichen sind. Die Verdingungs- 
unterlagen liegen im Geschäftszimmer, 
Rehdenerstraße, zur Einsicht aus, sind auch 
von da gegen kostenfreie Einsendung von 
50 Pf. (Baarzahiung) und 5 Pf. Postbestell­
geld zu beziehen. Zuschlagsfrist 3 Wochen.

G r a u d e n z  den 22. J u l i  1891.
Der Eiseiibahn-Baumspektor.

Ketts.

Oeffentl. freiwillige Versteigerung.
Am Freitag de» kl. Juki cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
Königl. Landgerichts

t Rips- und eine andere Gar­
nitur» mehrere Sofas» Stühle» 
Spinde, 1 Schreib- und andere 
Tische» Gardinen, eine Partie 
Wollsachen u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Uiethsvertriige,
MietlisOuittnugsbiilhcr
mit vorgedrucktem Kontrakt,

Lkhmrtriige,
Lohn- M  Depntatbiichkr, 

Lohnlisten
j sind zu haben in der Buchdruckerei von

6. vombrow8lti.

-Miede vameW-
belebe ibrev lo in t  La la r tb e it und Keindvil 
1avA6 erkalten ^vill, braueke tä^liek

A -  I Ü 1 1 6 N - 0 V 6 I N 6  T
Dose Nk. 1,50 bei knton Koorvvara.

1 0 0
o/o und mebr

sind tast tä^Iieb

o b n v
N6IW6V8VV. Uigieo, selbt m it nur 
kleinen Oapitalien von N. 100, 
an d. Iioncloner 8toek-Dxeban^e

2N KS4V1I111« »1.

V  I  L I
i 8t  2U ergeben au8 dein OLreular, 
^va8 nebst "VVoebenberiebt in

deutsober 8praelis
gratis und kranoo ver8enden

/i. 8. Loclirane L 8on§,
seit 1867 etabl. Zloekdrolcers,

13-14, C lo i » K lit t l,  I  «IN«!«!,, L .O .

Aiehharmmrikus,
groß und solid gebaut, m it 20 Doppel-1 
stimmen, Bässen, Doppelbalg, Nickelbe-I 
schlag und prachtvollem Orgelton ver-j 
sendet zu 6 Mark 50 Nachnahme 

U 8 r»8 « I ,  
Musikwaarengeschäft in Gohlis b.Leipzig.I

Die auf Grund der

Jnvaliditäts- u. 
Alters-Verstcherung

erforderlichen

Fovmulave:
Arbeitsbescheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 

v . Beglaubigte Arbeitsbescheinigung 
des Arbeitgebers;

6. Krankheitsbescheinigung von K ran­
kenkassen ;

v .  Krankheitsbescheinigung von Ge­
meindebehörden 

sind vorräthig in der
Buchdruckerei,

Katharinenstraße 204.

Kt. Ligimen-Kiilltioii.
M o n ta g  den A ugust v o rm . 0'/., U hr beginnend, werden 

in  nieinem Lagerspeicher Araberstraße Nr. 121 fü r fremde Rechnung da­
selbst lagernde ca. 126 M is te  Q u a litä ts -C ig a r re n , darunter laut
Aufgabe « e i l t «  H u v u n n » ,  .S n v .r .  i  n>»n, !^ t .  !
H 8 8 r » r » in » ,  I k « n » v « ,  A l l « x M a n « r ,
8 u i n n t i  »  u. a. S . Alles in  verschiedenen P artien öffentlich meist­
bietend gegen Baarzahlung versteigert

8. Ulkst!!», 8p6iiitM.

f. lüenrel.
L a n ä s o l i u l i s  / )

das Vorrllgiieliste gegen alle lneeelen
wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene Ungeziefer 
schnell und sicher derart aus, daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt.

E s  vernichtet total die Wanzen und Flöhe.

E s  reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut.

E s  beseitigt sofort jeden Mottenfraß.

E s  befreit aufs schnellste von der Plage der Fliegen.

Es schützt unsere H r r n s t l» !« ,«  und Pflanzen vor allem Unge­
ziefer und den daraus folgenden Erkrankungen.

E s  bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläusen rc.

Vor nichts ist mehr zu warnen, als vor den so sehr verfälschten 
offen in Papier ausgewogenen Insektenpulvern, welche m it „Zacherlin" 

ja nicht zu verwechseln sind.

N u r in  Originalflaschcn echt und billig zu beziehen

in T h o r n  bei Herrn kdoll k/lajer,
in Jnow razlaw  bei.Hrn. 5. Kurovvski,

Bromberg Dr. Kurei Kratr,

„O k o llo  

„  Argenau

V ictoria-Drogerie, 
„  Karl Kresse, 
„  Winkn. 81renrl(6

kud. VMKovvski

in C u lm  bei Herrn. 1. kybioki,
„  Schweh „  „  kruno 8o!dt,

„  Culmsee „  „  ö. v. Wolsld,
„  Briesen „  „  k/lax Kauen,
„  S trasburg  „  „  K. koorivara.

Losdsn b e g in n t ru  o rseks ins ii:

von krof. Dr. ^  ?rof.
^  und ?rok. L  »L.

mit über igoo Abbild, im Text, 9 Larten, rgo Tafeln in H0I2- 
scbnitt u. ObromocZruck von ^ 6 ^ /  u. a.

/ 5s Ltt /e  /  M  ---- T'O L« /e

Verlag ckss Lidüossrapkisolisn Instituts in beiprix n. 'Wien.

vl. Dk8HillIlISs'8 w8888kliell- L  l l ls t lM M
Vorzügl. 

Einrichtungen. im 8oolbad lno^narla^. Müßige
Preise.

»ller A rt, Folgen von Verletzungen, chronische
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Wichtig für Schweißfußleidende!
Von meinen rühmlichst bekannten Fttzschweihsohleu, in dem Strumpfe zu tragen, 

die den Schtveitzfuß beständig trocken erhalten und in  den engsten Schuhen zu be­
nutzen sind, halten für T h o r n  und Umgegend allein auf Lager:

Herren 6)011»>»., .Hutfabrik» Breitestr. 432.
Herr ^1. ^ rT iiirK iiio » » » » . Hntfabrik» Breitestratze N r. 87.

Preis pro Paar 50 Pf. — 3 Paare 1 Mk. 40 Pf. Wiederverkäufen: Rabatt.
Frankfurt a./O. Lokrerl v. 8t«r>IrniRi.

« v r l i i L v r

M v I i - l i . k M M l s l i
von

1. Klobig -  Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.'

Gute gebrauchte Säcke
verkauft b i l l i g s t  5r. vobrrenskl,

Rathhaus-Gewölbe 13/14.

tt^aderstraße 55 I  Tr., ist eine Wohnung 
^  von 4 oder 6 Zimmern und Alkoven, 
Küche m. Wasserleitung per 1. Okt. zu verm.

lki>N8tIIelie Isline!
Einzelne Zähne und ganze Gebisse setze

schmerzlos ein.
H o h l e  Zähne, selbst schmerzende, fülle 

(plombire) nach den neuesten Erfahrungen 
m it Gold, ^.mal^am Oemevt u. s. w. 
dauerhaft, billig und ganz ohne Schmerzen.
a. Sebnkiflk»', Breitestraße 53.

N ich t zu übersehen.
Zum würdigen Empfang S r. Königlichen 
oheit des Prinzen Albrecht empfehle 
»uirlanden und Kränze zur Dekoration. 

Bitte um zeitige Bestellung. Solide Preise.
Hochachtend

O a r L  8 » lL ll» r rL iL i» ,  
Kunst- und Handelsgärtner.

H  U l k  M i i lm i iU !
Es ist in  letzter Zeit wiederholt vor­

gekommen, daß eine Person anonyme Briefe 
an jemand richtet, welche ehrenkränkende 
Beleidigungen und Verleumdungen hin­
sichtlich meiner Familie enthalten. Der letzte 
datirt vom 24. d. M ts. und kann bei m ir 
eingesehen werden.

Wer m ir die betreffende Person so nach­
weist, daß deren Bestrafung erfolgen kann, 
sichere ich obige Belohnung zu.

Thorn den 28. J u l i  1891.
L r o H tk v ,  Hundestraße 238.

1 brumm Wallach,
5 Jahre alt, 5-/g Zoll.

1 brauac Stille,
5 Jahre alt, 4^2 Zoll, beide gilt angeritten, 
mit schönen Gängen, für jedes Gewicht, 
stehen zum V e r k a u f  bei

I  Neu-Skombe
pr. Culmsee.

Feinsten

i l t z i i t k c k m  k M M t i i t t z i - ,
vollkommenster Ersatz fü r französisches Fa­
brikat, empfiehlt » e x « ! « » ,

Gerechtestratze 98.

l8M, !5M, «o, «au« «l.
ä 5'Vo bupillarisch sichere Hypothekenford. 
sofort zu cediren.

6. kielrykovvski. Neust. M arkt 255 II.

A d s M H M
ä Raummeter 2 Mk. 20 Pfg. ab Mühlen- 
blatz verkauft U v IiR ^ iv lL  V i l l r ,  

_____ Dampfsägewerk u. Holzhandlung.

Saal-Wicken, Lupinen. 
Buchweizen

noch zu haben bei H .2 -k la n g t ^ . Witlmann,
Schlossermeister, Thorn.

Eine der größten, leistungsfäh., altrenom. 
Knlmbacher Exportbrauerei, Lieferantin be­
rühmter Etablissem. such t s o f o r t  einen

t iith tiM  zahllnigssilhigell Vertreter
oder Restaurateur» auf eigene Rechnung, 
für T h o r n  und Umgegend. (Helles und 
dunkles Bier, größte Haltbarkeit.) Gest. 
Offerten unter tt. !05 Annoncen-Expedition 
vor: kudolf Glosse, Bromberg, erbeten.

DieModenwelt.
Illu s trirte  Zeitung für Toilette 

und Handarbeiten.

Jährlich 2 -

E nth ält jährlich  über 2000 A b b ll. 
düngen von Toilette, — Wäsche, — 
H andarbeiten, 14 B e ilag en  mit 2.40
Schnittmustern und 2L0vorzeichnungen. Au 
beziehen durch alle Buchhandlungen u.post. 
anstalten (Atgs.«Katalog N r. 3845). ssrobe« 
nummern gratis u.franco bei der Expedition 
B erlin  XV, LL. -  W ien I, Operngasse 3.

( ^ N  meinem Hause Elisabethstr. 266 ist 
in der 3. Etage eine Wohnung, best. 
aus 4 Zimmern, Küche nebst Zubeh. 

vom I. Oktober zu vermieten.
^ i H x r r i R i I v r  L i t t n v x v r .

herrsch. Wohn., 6 Zimmer m. Zubehör, 
^  auf Verlangen Pferdestall und Remise, 
zu vermuthen im Weichselschlößchen.
lL in e  freund!, m. Wohn. a. W. Burschengel. 
^  a. Ia .2  Hrn.v. tt. vudok.Gerberstr. 277/76.

Elisabethstraße 259/262
ist in der I. Etage eine Wohnung von 4Z im ., 
Entree u. Zubeh. zu verm. O .8 E li ,» , ,p p « .
1 möbl. Z. u. Kab. zu v. Sckuhmacherstr. 420. 
Möbl. Zimmer zu verm. Strobandstr. 79, III. 
O Glage: an ruhige E inw. eine kleine 

Wohnung zu verm. Culmerstraße 345.
4 möbl. Zimmer n. Kab. von sogleich billig 
1 zu vermiethen Araberstraße 120, 2 Trp.

Altstädtischer Markt 304
ist die 2. Etage pr. 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei I^ H v iiR  4«?
sLine renovirte Wohnung, bestehend aus 
^  Balkon, 3 Zimmern, Kabinet und Z u­
behör, den 1. Oktober zu beziehen.
M o c k e r .  S  ch w a n e n - A  p o t h e k e.

Schützen-Garten^
Freitag den 3>.
l - e o s s e s  8 l e e i e l i - 6 o n
von der Kapelle des Jnf.-ReglS. ^

(4. Pom m .)N r. 2 „g ü  k

Kiufmäiimschcr
„ C M M d l l l

Das der ungünstigen W itt« ""^ s F  
- Mittwoch in  Zieg-l-'

Äug-b
am Mittwoch in  
Concert findet bestimmt

Sonnabend den 1»
daselbst statt._____________

Victoria-Garten^
Freitag den 3l. JU'» F
Gastspiel des königl. Wurttew ^  r- 
Hofschauspielers Herrn kmi> w°

' M h ^ e r  in Stuttgar- ,

Unser 0°c«°IAktt»

Hierauf chr T ho rne r

llans 7ap8-
Posse in 1 Akt nach Fritz Reuter^

0 . r L L L 8 K »

E. a. m. Zim. z. verm. P a u l im r s t r ^ ^g. iti. ^ itn . z. vc. ui. '
^rom berger Borst.» RleU  ̂  ̂^
^  ist die 1. und 2. Etage j^ j

« T L ' E Ä W ! ? '
fü r 1000 Mk. sof." od. ^

A M "  'Nltstädt. M a r k tM

worin ein Bier - Verlags - 0)es ^fjo^r
Jahren betrieben wurde, pr-

Zwei K e lin  R « m

Lag-

U L L - S M
Hause sind nunmehr in der 
Etage befindliche W o h n u E   ̂ ^  
10 Zimmern nebst Zubehör 
cr. ab zu vermiethen. 
vorheriger Anmeldung. A u f k» 
Anfragen zur

c) herrschaftliche WohnuNS^
^  Vorstadt Sckulstraße Nr« ^Vorstadt Schulstraße 
J u l i d. Js . ab zu vermiethen-

^ein möblirte
R L E

M ^ohnung  von 3 Zim«.
k. " "  —  ^kammer, Waschküche,

8. Vrsvlmk. Culwe^
°e rN "E c k

M ä h » - .  2 Zim7  h Ä - K ^ I E ^ i v A  
< v  Wohnung, 3 Z 'M "
Küche u. Ausguß n. 
v. 1. Oktbr. z. verm.

G ' L i , L  " L L Z Ä Dernueryen.

3. «»«k, S S - S
mit Zubehör, Wasserleitung '

Xoern55!
^romberger Vorstadt

ist die 2. Eta< 
vom 1. Oktober
2 möbl. Zim. z. verim

E -
ine Wohnung, drei S t » A  
von gleich oder 1. §  

^ o m b e r g e r s t r a ß e ^ ^ ^ M „ , ^ ,

-Mtt s»»«"«
'  Oktober in  ve rm >eth»u^<^v j - ,1'

Täglicher L L

1891.

u l i .  . 
ugust

September

sell
i»lt

rh»i

Nie

r
'iz»,

>,1

K

A -

Druck und Verlag von C. Dombrow-ki in Thorn.


